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346 Das Note Kreuz.

wohl der Grundsatz: „Der Zweck hciligi die

Mittel", einem jeden Rot-Kreuz-Soldaten
wohl bekannt ist, so wirken doch derartige
Bemerkungen etwas deprimierend oder sind

doch zum mindesten dazu angetan, die ganze

Sache unpopulär zu machen. ES hat sich

deshalb bei der Mannschaft nur ein Wunsch

geltend gemacht, dahinlautend: Es möchte der

Oberleitung der Rot-Krenz-Kolonne gelingen,

fur diesen Trnppcnkörper eine Passende, ein-

hcitliche Uniform zu beschaffen und vor allem
die bisherige Kopfbedeckung auszumerzen.

Die Unterknnftslvkale fur die Mannschaft
vom Feldlazarett 16 waren dnrchwegs sehr

schone, sind cS doch meistenteils Turnhallen

gewesen, die für Kantonnemente eingerichtet

wurden: auch hat die Verpflegung, was au
eine solche im Feld und unter den heutigen

Umständen gestellt werden darf, gut funktio-
niert. Die vom Noten Kreuz auch an unsere

unbemittelten Leute zugewiesenen Geschenke

in Form von Wäsche und Unterkleidern haben

sehr dankbare Herzen gefunden. Wärmsten
Dank allen edlen Spendern dieser Gaben!

Herzlichen Dank unsern lieben Schweizer-
francn und Töchtern, die mit fleißiger Hand
das Ihrige beitragen, das Los der unbemit-

tcltcn Wehrmänner im Feld zu mildern.
.1. /.

-

Ku5 6em Vereiiàbôli.

Schöftland. Samariterverein Oberes
Suhrenthal. Von lg Aktivmitgliederu besucht,

fand am Sonntag den 2ö. Oktober eine kleine Sa-
mariterübung statt in Attelwil. Bei schönem Wetter

fuhr die Sanitätskolonne mit zwei Wagen unter der

Rot-Kreuz-Flagge über Staffelbach nach Attelwil.
Sechs Knaben markierten die Verwundeten. Mit
größter Sorgfalt wurden dieselben ins provisorisch

eingerichtete Notspital im Schnlhans transportiert,
nw sich dann die Kritik des Herrn k)r. Krenger ans

Schöftland hören ließ. Herr Krcnger betonte unter
andern:, daß er im allgemeinen mit den Antworten
zufrieden sei, und legt den Mitgliedern warm ans

Herz, anch in Zukunft wieder so zahlreich zu erscheinen,

wenn anch keine so hübsche Wagenfahrt vorgesehen
j fei. Nachher ging's ins „Hotel Schnecberger" zur Ber-
t Pflegling. Die unterdessen von ihren schweren Leiden
j erlösten sechs Knaben führte Herr Dr. Krenger per
' Auto ebenfalls zur Verpflegung ins obgenannte Gast-

hanS. Programmgemäß wurde um 5U.. Uhr die Rück-

fahrt über MooSleerau angetreten. Die Attelwiler-
und Moosleeraucr-Mitgliedcr hatten an dieser Fahrt
ihre helle Freude, die sie dadurch bezeugten, daß sie mit
uns fuhren bis zum „Bären", Kirchleerau, allwv noch

ein Abjchiedstrnnk eingenommen wurde. Punkt 7 Uhr

fuhr die Sanitätskolonne unter fröhlichem Gesang in

Schöftland win, und flugs zerstreuten sich die Snma-
riter wieder ihrer Heimat zu. IS

llsrvsiiMtetîk im Kriegs.

Der Krieg macht uns alle nervös. Und gerade Vor allem arbeite wie in Fricdenszeit,

zu Kricgszciten sollten lvir besonders ruhig und wenn möglich noch mehr. Fehlt es an Bc-
besonders verständig sein! Aber wie das errci-

^ schäftignng von Berufs wegen, so suche und

chen? Prof. I)r. Enlenlmrg in Berlin hat fol- schaffe dir andere. Das kann ja in Zeiten,
gendc zehn Regeln aufgestellt, deren Befolgung

^

wo die Pflicht gemeinnütziger Betätignng mehr

uns vor der Kriegsnervosität bewahren sollen: ^ als sonst an jeden einzelnen herantritt, am

1. Lebe in Kriegszeiten, wie du in Frie- j wenigsten schwer fallen,

denszeit — hättest leben sollen. Halte ans ein Tag für Tag genau ge-
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